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der Angelegenheit wieder Nachricht gab. Er schrieb:') „Trotzdem
mich Direktor G. Mahler bis jetzt nicht verständigt hat, ist mir
dennoch der Stand der schwebenden Angelegenheit am Mittels¬
wege bekannt geworden, und zwar durch eine seitens Mahlers
an den Klarinettisten der Hosoper, Schöffmann, gefallene
Aeußerung; dieser, ein geborener Gmundener, kannte Habert,
gibt an, in dessen Familie verkehrt zu haben und war hoch¬

erfreut, als die Einreichung Habertscher Originalwerke beim
philharmonischen Komitee bekannt wurde. Begreiflicherweise frug
er kürzlich Herrn Direktor Mahler, ob und bezüglich welches
der eingegebenen drei Werke sich derselbe zu einer Aufführung
in den. philharmonischen Konzerten entschließen werde. Darauf
äußerte Direktor Mahler, es seien ihm sämtliche Partituren
,für eine Aufführung in den philharmonischen Konzerten zu
altmodisch instrumentiert' und er werde sich ,kaum für eine
derselben entscheiden können'.Nun erwarte ich meine Be¬
rufung zu ihm und, daß er mir dasselbe mitteile wie Herrn
Schöffmann! Meine Antwort wird die entsprechende sein! Darauf
können Sie sich, hochgeehrter Herr Doktor, verlassen! Man hat
in den philharmonischen Konzerten die Double- und Triple-
Konzerte von Bach, uralte Sachen von Rameau und u. a. auch
die instrumental doch simplen ,Kaiservariationen' von Haydn
(ursprünglich Quartett) gehört — warum sollte gegen Haberts
vorzügliche Art der einfachen klassischen Instrumen¬
tation, der z. B. in der ,Suite' die Harfe ganz modernen Zug
gibt — gerade dieses Bedenken obwalten, welches, wie gezeigt,
durchaus im Widerspruch zu den bisherigen Programmen der
Philharmoniker steht?"

Einen Schimmer der Hoffnung hatte Wottawa doch noch.
Aber auch dieser verschwand, als er die eingereichten Partituren
wieder in Händen hatte. Inzwischen war der Druck der Habert-
Biographie zu Ende gediehen. Das Buch, ein stattlicher Band
von 723 Seiten, ging selbstverständlich auch unserem Künstler
zu. Der war in den letzten Monaten wieder recht angestrengt
gewesen, hatte am 1. und 3. März 1900 zwei wichtige Konzerte
und war dann zwei Wochen sehr leidend. Am 21. März hatte
er endlich wieder einen vollen Nachmittag für sich. Er benützte
ihn zu einem längeren Briefe an Dr. Hartl. Der erste Teil
betrifft die Biographie. Man beachte in diesen Zeilen die edle
Denkungsart Wottawas und seine schöne Sprache: „Vorerst
wollen Sie gütigst meinen herzlichsten und zugleich verbindlich¬
sten Dank für die Spende Ihres herrlichen Werkes, der Bio¬
graphie Johann E. Haberts, entgegennehmen ! Hiemit haben
Sie Ihren bewunderungswürdigen Leistungen im Dienste der
höchsten Pietät, die man dem verdienten Nachrühme Haberts
erweisen kann, wahrhaft die Krone aufgesetzt und sich hiedurch

0 An Hartl, 18. Dezember 1899.
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